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Vorabend des I1 Vatikanischen Konzıils
Augustinus Cardınal Bea

Wenn der Mensch VOrLr großen Ereignis steht, auf das sıch SeiIT langem
vorbereitet hat; VO  «} dem I0 1e] gesprochen un das oft gedacht hat, be-
mächtigt sıch SCTHIGE CM merkwürdige Stiımmung die SEIL langem angehäufte
Spannung, freudige Erwartung, bange Befürchtung un Sorge 11 das ballt sich

un legt sıch auf dıe Seele In solchen Augenblick 1STt s nützlich,
sıch Sanz ruhig CIN1ISC Momente sachlicher Besinnung SONNCN, auf eC1Ne g..

Klärung hinzuarbeiten.
SO gyeht 3 heute vielen ı bezug aut das 11 Vatikanische Konzıil mehr,

JC mehr C1iNer die Vorbereitungen verfolgt der Sar sıch iıhnen beteiligt hat
Auch dıie Zeıt der Vorbereitung des Konzıils War gerade den Ländern deutscher
Zunge begleitet VO  3 Befürchtungen Sorgen un Unruhen, un INa  } hat gelegent-
ıch ohl übertriebenerweise VO  a} Pessimısmus un Defaıitismus SCSPrO-
chen Da WAarcn, 1UL CIN1SCS NECNNECN, die rage der Beteiligung der Laıen,
die Unruhe die nıcht Gang kommen wollende Presse Berichterstattung un

abzusehen VO  3 kleineren Episoden, WIC dıe Beunruhigung der
Konstitution ber das Lateın VOT allem die rage der Einheit der Christen un:
Was damıt zusammenhing, WI1C besonders die Mischehenfrage, die Frage der eli-
zi0nsfreiheit Hıer gilt CS zunächst aut C1iNe Gefahr hinzuweıisen, der ıcht
INnm alle CENTgANgEN sınd die Gefahr Verstimmung WI1Ie S$1ie
auch Leben vorzukommen pflegt die den Blick tür die augenschein-
ichsten un offenbarsten Tatsachen trüben vermag Daher 1er CIN1SC
solcher das Konzıil betreffenden Tatsachen Uurz erwähnt werden

Die Tatsache Das Konzıil 1STt auf die breiteste un sachlichste Basıs g_
stellt worden, die überhaupt denkbar 1ST auf die Befragung aller, beinahe
2600 Bischöfe Aaus allen Ländern, Natıonen un Erdteilen, un Aazu der theolo-
gischen Fakultäten un katholischen Uniıversıitäten, wobel erwähnt werden darf
daß WENISSTIENS durch die Unıiversitäten auch Vertreter der Laıen weıtgehend
Wort gekommen sınd Es sınd tatsächlich mehr als 2000 Gutachten eingelaufen,
die über 5000 Druckseiten füllen eım Vatıiıkanischen Konzıil wüuürden den
Bıschöfen SanNz bestimmte Fragen vorgelegt, während be] der Befragung VOr dem
kommenden Konzıl einfach ZESARLT wurde, jeder solle angeben, welche Gegen-
staände ach seinem Dafürhalten dringendsten CeinNne Behandlung benötigen. Die
CINSCZANZENEN Gutachten wurden Von der Vorbereitenden Kommıissıon gesichtet
und den ruck gyegeben S1e füllen 13 Foliobände, denen ZUr leichteren Benut-
ZUNg Z W Ee1 sorgfältig gearbeitete Registerbände beigefügt sınd
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1ezweıte Tatsache betrif}? dienähere Vorbereitung de onzıils. Das Vatı
kanische Konzil War vorbereitet worden VO  w} Kommissionen MI£t Gesamt-
zahl VOo  o} (B Mitgliedern!; für das 11 Vatikanische Konzil wurden 11 Kommis-
5S1ONCH, Sekretariate un EINE Zentralkommission gebildet. In die vorbereitenden
Kommuissionen bzw. Sekretarıiate rel Sanz CUre Gebiete einbezogen WOTL-

n
den: das Laienapostolat, die Informationsmittel ÜHY die Einheit der Christen.
FEiıine 1ı ıhrer Art eCue Einrichtung 11ST die Zentralkommission, die alle VO  3 den
einzelnen Kommıissionen ausgearbeiteten Entwürfe Sıchtung unterziehen
und iıhren Vollversammlungen diskutieren hatte. Dıie Kommıissıonen zählten

%  s  z  S0 SanNnzCh 845 N stimmberechtigte N beratende Miıtglieder AaUus

Natıonen und allen Erdteilen. Die Zentralkommission MI ihren ber 100 Mıt-
gliedern AUuUsSs Natıonen 1St schon A Art Konzıil kleinen. Verschiedene
sehr angesehene Mitglieder der Zentralkommission haben öftentlich erklärt BC-
W1SS5 ohne irgendwelche Geheimnisse W1e sehr der Zentralkom-
1551072 ZW ar aller Liebe, aber auch aller Oftenheit gyesprochen worden ISE:

Den vorbereitenden Kommuissionen und Sekretariaten stand für ıhre Arbeit das
F1EeS19C Mater1jal der Gutachten der Bischöfe der Fakultäten un Universi-
ZUr Verfügung S1e hatten auch die Freiheit neben den auf Grund des

Materials den einzelnen Kommıissıionen Anfang ANSCWIECSCHNCH Gegenständen
A  VE JE nach dem CISCHNCH Gutbefinden auch andere hinzuzunehmen. S95 kam N während

der langen Maonate der vorbereitenden Arbeiten gewaltigen Gedanken-
austausch 7wischen dem katholischen Episkopat der ZSaAaNZCH Erde un diesen e-.

wählten Vertretern aller Länder, Diözesen un Ordensgemeinschaften.
Man annn ruhig dafß eın Konzıil ı der fast 2000jährigen (7e:

schichte der Kirche auf C1iNE breite Basıs gestellt worden 1ST daß N1e C1in

fassender Gedankenaustausch 7zwischen allen Mitgliedern des Episkopats Stattge-
funden hat Diese Tatsache hat G tiefe theologische Bedeutung Es 1STt gelegent-
lich die rage aufgeworfen worden, ob das Konzıil nıcht ohl einfach 6113 Werkzeug
für die Machtentfaltung des Papstes bilden würde. Die eben dargelegten Tatsachen
geben C166 Zanz eindeutige, verneinende Antwort auf diese Frage Es 1ST außerdem
ach der Definition der päpstlichen Untehlbarkeit die Auffassung ausgesprochen
worden, VO  3 ab werde CS keines Konzıils mehr bedürfen: die Päpste würden.
B allgemeines Konzıil für überflüssig halten und deshalb keines mehr ] rwä-
Zung zıiehen. Dagegen haben schon Pıus C un ach ıhm 1US XI 1e Einberu-
fung Konzils ernstlich beabsichtigt Johannes hat S AuUuSs eigenstem
Antrieb ohne EerSst Vorberatungen halten, 25 Januar 1959 2a2um re1l Mo-
ATte ach SC1IHNCLI Wahl, angekündigt un hat SCI1TJET.: Vorbereitung die Mitarbeit
des Episkopats ı weıitgehendem Mal herangezogen. Dadurch Grs
WI1ie sehr bischöflichen Mitbrüder SCHATtZtT.: WI1e sehr iıhre Mitarbeit
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SCHt,; W1e sehr € CISCHC Machtfülle ıchtals eGCiIHWerkzeug ZU Herrschen,
sondern, WI1IEC 6S sein muß, als Dienst, als C1HE „Diakonia“ auftaßt.
Eine letzte Tatsache: Das Echo, das das Konzıil auch bei Nıchtchristen, ganz

besonders ber be1 den niıchtkatholischen Christen gefunden at. ährend das
Vatikanıische Konzıil auf kalte, 3Ja feindselige Ablehnung ges€oß_en Wafr, hat 1e

Ankündigung un Vorbereitung des 11 Vatikanischen Konzıils die Sehnsucht nach
Einheit und die Annäherung den Konfessionen gefördert un 1es Sanz

Öußergewöhnlicher Weise. Es se1 1er NUur urz hingewiesen auf die bekannten
Besuche bedeutender Kirchenfürsten eim Papst auf die dringend gewünschte
Anwesenheit VO  3 othı7iellen katholischen Beobachtern be] der CGeneralver-
sammlung des Weltkirchenrates New Dehli und umgekehrt die schon einem

grofßen eıl gesicherte Anwesenheit Reıihe nichtkatholischer offizieller Beob-
achter eım I1 Vatikanischen Konzil.
Es ı151 ZUT,; sıch all diese Tatsachen VOT Augen halten. Sie sind Quelle ruhiger

Zuversicht. VOTL allem Zuversicht übernatürlicher Natur, insofern Sie ein

Zeichen Segens sind der auf dem SaNZCH Unterfangen des Konzıils liegt un
der ES VO  23 Anfang begleitet hat un der als Unterpfand für den guten
Fortgang gelten annn Heute, die Vorbereitungen WEeIt gediehen SIn könnte
uns all das als Selbstverständlichkeit erscheinen aber wer hätte es bei der ersten

Ankündigung Jahr 1959 geglaubt mehr als Z W el gzroße Vorgäanger
Johannes Pıus XI un: 1US XIT:. ebenfalls begonnen hatten, ein Konzıil
vorzubereıten, 65 iıhnen aber iıcht WAarL, den großen Plan auch VC1I-

wirklichen.
Sol] damıt grenzenlosen Optimismus das Wort geredet se1n? Neın, SoON-

ern nNnur übernatürlich begründeten Realısmus. Wr sollen gew1ß5 die Augen
VOTL den Schwierigkeiten ıcht verschließen. Ich habe wiederholt be] INC1NCI Vor-
tragen Blick auf die Einzelifrage der christlichen Einheit darauf autmerksam
gemacht: CS Ware UNgZUt, sıch Täuschungen hinzugeben. Trotzdem habe iıch aber
jedesmal hinzugefügt: WIr sollen 2ans Werk gehen, Vertrauen auf die
Allmacht der Gnade (ottes. Das gilt auch für das Konzil Gewiß ıcht alles 1SEt

vollkommen. uch die Vorbereitungen haben ıhre Schwächen gehabt und wırd
auch das Konzıil selbst iıcht alle Erwartungen befriedigen. Auch die Kırche be-
steht AUS Menschen un leidet der menschlichen Schwäche. Wır dürfen uns aber
dadurch den Blick nıcht lassen, dürfen uns nıcht kleinmütig durch jede
Schwächeerscheinung aufregen lassen. ıe Schattenseiten, die WITL beobachten, un
die Schwierigkeiten, die entstehen sollen für uns NUur EiNn Grund eifrigerem
Mıttun un Mitbeten SCIN, iıcht CIMn Grund Kleinmut. Wır werden auch auf
der Hut SC1IN, nıcht engherzig denken, nıcht uUuNseIre Anschauungen als die CINZ1£
richtigen un CINZ1IS zutreftenden betrachten, die Anliegen uUunserer Heımat als
die allerwichtigsten, WEeNN nıcht als die CINZ1ISCH, anzusehen. Wır werden den
Ausmaßen der Weltkirche denken und ıhre yroßen Nöte VOTLr Augen haben, Nöte,
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die oft unendlı;ch größer sınd als viele Schwierigkeiten, miıt denen WILr uUuNserer

Heımat MNSCH haben
Vor allem aber tut uns NOL 6C1H6 übernatürliche Betrachtungsweise des Konzıils.

Die Versammlung der Kardıinäle un Erzbischöfe Frankreichs hat die Ta
bigen Frankreichs geschrieben, S1C sollten bedenken, da{fß die Bischöfe eım Konzıil
nıcht zunächst anwesend sind als Beauftragte des Papstes, sondern da{flß S1C teil-
nehmen als Vertreter ıhrer CISCNCI Kirchen, also: „UunNnsSeCr Bischof geht hın als

Seelenhirt, den besonderen Anliegen UunNnserer Kiırche, aber zugleich als
Nachfolger der Apostel un Bischof“

Wenn WIL och tiefer gehen wollen, ann bedenken WITI, W 4S uns der lebendige
Glaube Sagt, dafß das Konzıil etzten unsere ureigenste Angelegenheıit 1ST weıl
65 Angelegenheit des mystischen Leibes Christi 1ST, dessen Jlebendige Glieder WIL

sind. Stehen WIL also dem Konzıl nıcht kritisch gegenüber, sondern WITL uns

bewußt, daß WITLr selbst zutiefst ıhm beteiligt sind, also MIittiun und1
1NUSSCHI Wıe WITLr das Lun sollen, hat uns der Vater wıederholt ı seinen An-
sprachen ZESART: durch Gebet, Buße un Opfer Ja och mehr: die Tatsache, daß
das Konzıl C714 Anlıegen der SaNzZCNH, CINCI, heiligen Kirche ıISE; hat den Vater
das bedeutsame N1E genügend beherzigende Wort sprechen lassen: Wır ZOSCIN
nıcht dafß ÜüNSEGETe Bemühungen und Eıfer, das Konzıl
großen Ereignis machen, unfruchtbar bleiben könnte, falls das Streben aller
INSSESAML nach Heiligung WCN1SCI un entschıeden waäare.“ Welch err-
ıche Sıcht 1STt das: das Konzıil Sache der SaNzZCH Kirche un VOTL allem beruhend
auf dem Streben aller ach Selbstheiligung, das heißt nach innıgster Vereinigung
NT Christus un M1 Gott. Jeder VO  } uns 1ST also entscheidend aufgerufen und
mitbeteilıgt; jeder ı1ST höchst ernstlich mitverantwortlich für den glücklichen OFrt-
Sans un für die Ergebnisse des Konzıils.


